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Der Irrtumsbegeher
VON PETER MAIWALD (TEXT) UND HANNES BINDER (ILLUSTRATION)

/ 1 er Irrtumsbegeher begehti y seinen Irrtum und schaut

sich in ihm um und sagt: Mein

Gott, ist der schön! Wer hat schon

so einen ansehnlichen Irrtum, den

er auch noch begehen kann, wie
ich?

Der Irrtumsbegeher kann

seinen Irrtum auch von aussen

betrachten, sozusagen mit Abstand.

Dann geht der Irrtumsbegeher um
seinen Irrtum herum und ist stolz

auf ihn und klatscht in die Hände.

Mein Gott, sagt der Irrtumsbegeher,

mein Irrtum ist mit Abstand

der grösste!
Am Sonntag lädt der Irrtumsbegeher

seine Freunde ein, damit sie

mit ihm zusammen seinen Irrtum
von allen Seiten betrachten und

begutachten können. Dann erklärt
der Irrtumsbegeher seinen Irrtum

fachmännisch und nach allen

Regeln der Kunst sich zu irren. Der

Irrtumsbegeher berichtet, wie sein

Irrtum zustande kam, auf welcher

Fehlannahme er beruht und wie er,
einmal geboren, weitere Irrtümer
gebar. Die Freunde sind neidisch

auf den Irrtum des Irrtumsbege-
hers, laden ihn aber dennoch herzlich

auf den nächsten Sonntag zu

sich nach Hause ein, damit

er ihre Irrtümer betrachte und

begutachte. Dann sitzen alle den

Abend lang und noch länger
gemütlich zusammen und erzählen

einander gemeinsam von den grös-
sten Irrtümern ihres Lebens.

I X/ enn er Zeit hat, besucht
V V der Irrtumsbegeher einen

Nachbarn, einen unglücklichen
Menschen, der sich noch nie geirrt

hat und tröstet ihn und macht ihm

Mut mit den Worten: Irren ist

menschlich! Oder: Jeder kann

sich einmal irren! Kopf hoch!

Dann seufzt der Nachbar traurig
und sagt: Ach, wenn mir doch nur
ein Irrtum gelänge! Lieber heute

als morgen! Wie glücklich könnte

ich sein! Und der Irrtumsbegeher

sagt, bevor er zu seinen Irrtümern
heimkehrt, zu seinem weniger
glücklichen Nachbarn: Kommt

Zeit, kommt Irrtum! Und: Tun Sie

einfach etwas! Oder: Verlieben Sie

sich doch!

Wenn sich der Irrtumsbegeher
wieder in seinem Irrtum zu Hause

befindet, macht er es sich darin

bequem und schaut sich mit Genuss

seine Fehlerbücher und

Irrtumssammlungen an. Der Irrtumsbegeher

liebt die Abbildungen seiner

Holzwege und seiner falschen

Dampfer, wie er es auch liebt, in

den vielen Rechnungen zu blättern,

die er in seinem Leben ohne die

entsprechenden Wirte gemacht hat.

ie habe ich mich doch

getäuscht, vertan, versehen,

verrechnet, vergaloppiert und in

den Finger geschnitten, dass es

nur so eine Lust war! Wie bin ich

doch fehlgegangen, verblendet

gewesen, daneben und schiefgewickelt!

Was für ein erfülltes, irres

Leben! Der Irrtumsbegeher ist mit

sich zufrieden und schläft zufrieden

ein und denkt mit Grausen an

Verhältnisse und Länder, in denen

der Irrtum in keinem solchen
Ansehen steht wie in seinem Land.

Was für ein Irrtum, denkt der

Irrtumsbegeher noch.
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